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Die IMPACT-Methode 

Vorgehen zur erfolgreichen Einführung von SharePoint 

Judith Schütz (OSN), Mario Thiessenhusen (Microsoft Deutschland) 

 

Die Einführung von SharePoint ist keine rein IT-spezifische Herausforderung. Der Schlüssel zum Erfolg 
liegt in der integralen Verzahnung der drei Erfolgspfeiler IT, Organisation und Kultur. Die IMPACT-
Methode macht diese Verzahnung möglich, und zwar von Anfang an. Dieser Artikel beschreibt, wie die 
IMPACT-Methode entwickelt wurde und wie sie in der Unternehmenspraxis erfolgreich angewendet wird. 

Dieser Artikel erscheint als Beitrag im Herausgeberband „Web 2.0 in der Unternehmenspraxis – Social-
Media-Grundlagen und -Trends sowie Methoden und Fallstudien zu Enterprise 2.0“, 3. vollständig überar-
beitete Auflage, Oldenbourg Verlag, München 2012. 

Neue Herausforderungen im Unternehmen 

Seit jeher scheitern IT-Projekte, weil organisatori-
sche und kulturelle Rahmenbedingungen im Unter-
nehmen nur unzureichend berücksichtigt werden. 
Dabei zeigen Praxiserfahrungen, dass gerade orga-
nisationale und kulturelle Faktoren wesentlich zum 
Erfolg von IT-Projekten beitragen.  

Das trifft besonders bei der Einführung von Enter-
prise-2.0-Technologien zu. Dank Enterprise-2.0-
Technologien lassen sich heute die Herausforde-
rungen der globalisierten Arbeitswelt besser be-
wältigen und die Produktivität der Wissensarbeiter 
steigern. Diese Effektivitäts- und Effizienzfort-
schritte gibt es aber nicht umsonst. Notwendig sind 
signifikante Veränderungen in der Kommunika-
tion, Führung und Zusammenarbeit im Unterneh-
men, das heisst: vom und bis zum einzelnen Mitar-
beitenden.  

Gelingen können diese Prozess-, Struktur- und Kul-
turveränderungen indes nur, wenn sie von Anfang 
an integrale Bestandteile des Projektdesigns sind 
und in jeder Phase des Projektvorgehens ihren 
Niederschlag finden. Der Grundstein für die erfolg-
reiche Einführung von Enterprise-2.0-Technologien 
wird also bereits im Vorfeld des eigentlichen Pro-
jektes gelegt, wenn darüber zu entscheiden ist: 

- Wie müssen unsere Organisation und Abläufe 
aussehen, damit wir die in den Enterprise-2.0-
Technologien steckenden Chancen für wirksame-
re Formen der Führung und Zusammenarbeit 
nutzen können? 

- Was muss sich verändern, damit unsere Mitarbei-
tenden und Teams effizienter und effektiver zu-
sammenarbeiten und kommunizieren? Wie ver-
ändert sich die Rolle der jeweiligen Führungs-
kraft in diesem Kontext? 

- Wie muss ein Enterprise-2.0-Projekt konkret ge-
plant und umgesetzt werden, damit die gewoll-
ten Prozess-, Struktur- und Kulturveränderungen 
nachhaltig erfolgen und das beabsichtigte Nut-
zeninkasso gesichert werden kann? 

Diese Fragestellungen gaben 2008 den Anstoss zur 
Gründung des Forschungsprojekts IMPACT. Diesem 
Forschungsprojekt gehören an: das Kompetenz-
netzwerk Business 2.0 von Prof. Dr. Andrea Back 
(Institut of Information Management der Universi-
tät St. Gallen), Microsoft Consulting Services 
Deutschland (München) und OSN Open System 
Network AG (St. Gallen). Ziel und Inhalt des For-
schungsprojektes IMPACT ist unter anderem die 
Entwicklung einer Vorgehenssystematik zur erfolg-
reichen Einführung von Enterprise-2.0-Techno-
logien. 

Die zu entwickelnde Methode sollte folgende An-
forderungen erfüllen: 

- Die Projektverantwortlichen werden systematisch 
unterstützt, sowohl den „harten“ fachlichen An-
forderungen zu genügen, als auch die „weichen“ 
Faktoren der Kulturveränderung (Change Ma-
nagement) zu fördern und zu steuern. 

- Die drei Erfolgspfeiler der Enterprise-2.0-
Technologien (IT, Organisation, Unternehmens-
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kultur) finden integral und von Anfang an in der 
Projektarbeit ihren Niederschlag. 

- Anspruchsvolle Enterprise-2.0-Projekte werden 
besser führbar, steuerbar und kontrollierbar. 

Das Resultat der bisher geleisteten Arbeit ist die 
IMPACT-Methode. Der vorliegende Artikel be-
schreibt diese Methode. Weitere Ergebnisse aus 
der Forschungszusammenarbeit werden in anderen 
Fachartikeln vorgestellt. 

Die IMPACT-Methode 

Die IMPACT-Methode beschreibt das Vorgehen zur 
Einführung von Enterprise-2.0-Technologien ins 
Unternehmen, insbesondere von SharePoint, der 
Microsoft-Plattform für Informationsmanagement 
und Zusammenarbeit. Die IMPACT-Methode kann 
aber auch bei anderen Enterprise-2.0-Technologien 
angewendet werden. 

Die IMPACT-Methode zeichnet sich durch drei 
grundlegende Merkmale aus: 

1. Strategischer Fokus 
Die Einführung von SharePoint darf nie Selbst-
zweck sein, sondern muss immer dem Erreichen 
der Unternehmensziele dienen. Im Fokus der 
IMPACT-Methode stehen daher immer die fol-
gende Fragen: 
- Was ist der übergeordnete Business-Nutzen 

von SharePoint? 
- Was erwarten wir konkret von SharePoint? 

Welche Ziele verfolgen wir damit?  
- Welche Aufgaben und Prozesse sollen durch 

die Anwendung von SharePoint vereinfacht 
und beschleunigt werden? 

- In welcher Weise sollen sich Aufgaben, Pro-
zesse und Arbeitsweisen durch den Einsatz 
von SharePoint konkret verändern bzw. ver-
bessern? 

2. Integraler Ansatz 
Die Einführung von SharePoint geschieht im-
mer entlang der Schnittstellen von Technik (IT), 
Geschäftsprozessen (Organisation) und Kultur 
(Verhalten). Daher stellt das IMPACT-Vorgehen 
im Projektverlauf sicher, dass sämtliche IT-
spezifischen, organisationalen und kulturellen 
Veränderungen von Anfang an integral konzi-
piert und umgesetzt werden. Die IMPACT-
Methode selbst ist als Lernprozess angelegt: 
Neue Kommunikations- und Zusammenarbeits-
formen werden also schon während der Projek-
tarbeit erlernt und trainiert. Die Projektarbeit 

wird so zu einem unmittelbar erlebbaren Vor-
bild des Neuen. 

3. Neue Standards 
Enterprise-2.0-Technologien sind Errungen-
schaften des 21. Jahrhunderts – aber wir arbei-
ten noch in Organisationen und mit Prozessen 
des 20. Jahrhunderts. Die IMPACT-Methode 
sorgt dafür, dass bei der SharePoint-Einführung 
frühzeitig neue unternehmensweit gültige 
Standards für die Gestaltung und Organisation 
der Wissensarbeit diskutiert und gesetzt wer-
den. Dabei ist es nicht das Ziel, das Unterneh-
men über Nacht umzukrempeln. Es geht viel-
mehr darum, schrittweise die tradierten Ar-
beitsweisen und Abläufe zu hinterfragen und 
den neuen technischen Möglichkeiten anzupas-
sen. 

Der Aufbau der IMPACT-Methode 

Grundsätzlich orientiert sich die IMPACT-Methode 
an den Phasen des Software Engineerings. Dieser 
Umstand fördert die Akzeptanz bei den im Projekt 
mitarbeitenden IT-Spezialisten. Die IMPACT-
Methode beschreibt jedoch weit mehr als das klas-
sische Vorgehen zur Einführung einer neuen Soft-
ware. Im Rahmen des IMPACT-Vorgehens wird jede 
SharePoint-Einführung zu einem umfassenden Or-
ganisationsprojekt. Exakt hierin liegt einer der we-
sentlichen Faktoren für den späteren Erfolg der 
jeweiligen SharePoint-Lösung. 

Die Phasen (dargestellt als Spalten in Abbildung 1) 
beschreiben den zeitlichen Verlauf des Projektes 
und somit gesamthaft dessen logische Ablaufstruk-
tur: 

- Phase „Vision and Scope“ 
In dieser Phase werden der Business-Nutzen defi-
niert, die strategischen Ziele festgelegt und mög-
liche Use Cases identifiziert. 

- Phase „Analysis & Design" 
In dieser Phase werden die Business-
Anforderungen aufgenommen und die zukünfti-
ge Lösung skizziert. Auf organisationaler Ebene 
werden die Konsequenzen und Auswirkungen 
auf die bestehenden Prozesse und Arbeitsweisen 
abgeschätzt. 

- Phase „Concept & Prototyping" 
In dieser Phase wird die Lösung fachlich und 
technisch spezifiziert. Darüber hinaus werden die 
Kernfunktionalitäten im Sinne eines Prototyping 
überprüft. Auf organisationaler Ebene werden 
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Massnahmen zur gezielten Organisations- und 
Personalentwicklung geplant. 

- Phase „Development & Deployment" 
In dieser Phase wird die Infrastruktur bereitge-
stellt, die definitive Lösung entwickelt und instal-
liert. Auf organisationaler Ebene läuft die Vorbe-
reitung der konzipierten Massnahmen, insbeson-
dere der Aufbau einer Support- und Change 
Agent-Struktur. 

- Phase „Testing & Pilot" 
In dieser Phase wird die Lösung getestet und ab-
genommen und anschliessend punktuell pilotiert. 
Auf organisationaler Ebene beginnt die Umset-
zung der Massnahmen zur Organisations- und 
Personalentwicklung. 

- Phase „Going Live & Operating" 
In dieser Phase wird die Lösung im Gesamtunter-
nehmen ausgerollt und der Betrieb überwacht. 
Auf organisationaler 
Ebene wird die An-
wendung der neuen 
Lösung on-the-job 
unterstützt und nach 
einer gewissen Zeit 
evaluiert. Die Lessons 
learned fliessen ein 
in die Entwicklung 
neuer Lösungen und 
in die weitere Orga-
nisations- und Perso-
nalentwicklung.  

Um die integrale Initi-
ierung und Umsetzung 
von Prozess-, Struktur- 
und Kulturverände-
rungen sicherzustellen, 
unterteilt die IMPACT-Methode das SharePoint-
Projekt in drei Ebenen (dargestellt als Zeilen in 
Abbildung 1). Diese drei Ebenen stellen zwar ei-
genständige Aufgabenbereiche dar, sind aber je-
weils eng verzahnt mit den beiden anderen Ebe-
nen: 

- Ebene „Technical Implementation“ 
Die Ebene Technical Implementation befasst sich 
mit allen Fragen der technischen Implementie-
rung einer SharePoint-Lösung. Diese Ebene ist 
normalerweise im Fokus der klassischen IT-
Projektmethoden. Innerhalb der Ebene Technical 
Implementation wird unterschieden zwischen 
Application Development (Engineering der Ser-
ver-Architektur sowie Customizing und Entwick-

lung der SharePoint-Lösung) und Infrastructure 
Building & Operating (Aufbau und Betrieb der 
Server-Farm sowie Betrieb der entwickelten 
SharePoint-Lösung). 

- Ebene „Organisational Adoption“ 
Die Ebene Organisational Adoption ermöglicht 
dem Unternehmen und seinen Mitarbeitenden 
den optimalen Business-Nutzen aus der neuen 
SharePoint-Lösung zu ziehen. Innerhalb der Ebe-
ne Organisational Adoption wird unterschieden 
zwischen Skills & Change Management (Anpas-
sung und Weiterentwicklung der Organisation 
und der Unternehmenskultur im Hinblick auf die 
SharePoint-Anwendung sowie Aufbau und Festi-
gung von Anwendungswissen) und Business Re-
quirements Management (Identifikation des Bu-
siness-Nutzens und Spezifikation der Business-
Anforderungen für den Einsatz von SharePoint). 

- Ebene „Project Management“ 
Die Ebene Project Management sorgt dafür, dass 
die beiden Ebenen Technical Implementation 
und Organisational Adoption ein aufeinander 
abgestimmtes Gesamtvorgehen verfolgen. Das 
Project Management ist auch verantwortlich für 
die professionelle Abwicklung des SharePoint-
Projekts als Ganzes. 

Jede dieser drei Ebenen bzw. Aufgabenbereiche ist 
während der sechs Phasen mit ganz typischen Her-
ausforderungen bzw. Aufgaben konfrontiert. Die-
se werden innerhalb der IMPACT-Methode als je-
weils separate Lieferobjekte definiert (symbolisch 
dargestellt als weisse Rechtecke in Abbildung 2). 

 
Abb. 1: Aufbau der IMPACT-Methode 
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Jedes Lieferobjekt ist in einem Steckbrief wie folgt 
beschrieben:  
- Was bewirkt der Liefergegenstand (Zweck)? 
- Aus welchen Elementen besteht der Liefergegen-

stand (Inhalt)? 
- In welchen Schritten wird der Liefergegenstand 

erarbeitet (Vorgehen)? 
- Wer ist für den Liefergegenstand verantwortlich 

(Rollen)? 
- Wie fügt sich der Liefergegenstand im Rahmen 

der IMPACT-Methode in das gesamte Vorgehen 
ein (Vorgänger, Nachfolger und Abhängigkei-
ten)? 

Ein Beispiel für einen Steckbrief ist am Ende des 
Artikels angehängt. Zu jedem Lieferobjekt ist aus-
serdem eine Sammlung von Beispielen und Good 
Practices im Aufbau. 

Möglichkeiten, Grenzen und 
Besonderheiten der IMPACT-Methode 

Die IMPACT-Methode dient dem Projektleiter bzw. 
der Projektleiterin als Leitfaden. Sie werden 
dadurch in die Lage versetzt, die bei einer 
SharePoint-Einführung typischen Herausforderun-
gen und Aufgaben auf technischer wie fachlicher 
und kultureller Ebene zu identifizieren, zu adres-
sieren und zu meistern.  

Dabei bewirkt die integrale Verzahnung der drei 
Disziplinen IT, Organisation und Unternehmens-
kultur, dass die Einführung von SharePoint von An-
fang an als umfassendes Organisationsprojekt ver-
standen und realisiert wird. Mitarbeitende aus IT, 
Business-, Organisations- und Personalentwicklung 
sind somit von Anfang an mit die treibenden Kräf-
te des SharePoint-Projektteams. Anhand des hier 
beschriebenen Vorgehens zur Einführung von 
SharePoint kann dieses interdisziplinäre Projekt-
team die entscheidenden Erfolgsfaktoren frühzei-

tig identifizieren und beizeiten geeignete Mass-
nahmen konzipieren und umsetzen. 

Die IMPACT-Methode ist jedoch keinesfalls eine 
standardisierte Checkliste für die Einführung von 
SharePoint. Die Lieferobjekte des IMPACT-
Vorgehens sind vielmehr generische Massnahmen, 
deren Notwendigkeit und Sinnhaftigkeit jeweils im 
konkreten Anwendungsfall überprüft werden müs-
sen. Das tatsächliche Vorgehen in einem 
SharePoint-Projekt wird immer gemäss der unter-
nehmensspezifischen Anforderungs- und Ressour-
cenlage aus dem generischen Raster der Lieferob-
jekte abgeleitet und situativ vorwärtsgetrieben. 

Vertieftes SharePoint-
Wissen und fundierte 

Projektmanagement-
Erfahrung sind somit 
ebenso essenzielle 
Voraussetzungen für 
den Erfolg eines 
SharePoint-Projekts. 

Das IMPACT-
Vorgehen ist kompa-
tibel mit allen gängi-
gen Projekt- und 

Entwicklungsmethoden und daher eine ideale Er-
gänzung zu den bisher in IT-Projekten eingesetz-
ten Methoden-Sets. Es spielt auch keine Rolle, ob 
SharePoint vor Ort oder in der Cloud eingeführt 
wird. 

Im Unterschied zu den klassischen IT-
Projektmethoden setzt die IMPACT-Methode die 
Schwerpunkte in der Start- und Endphase des Vor-
gehens. Von Anfang an wird das interdisziplinäre 
Projektteam konsequent an die für den Projekter-
folg entscheidenden Fragen herangeführt: Was ist 
der Nutzen und das Ziel der SharePoint-
Einführung? Wo steht das Unternehmen aktuell 
und zukünftig technisch, organisatorisch und kul-
turell? Welche Aufgaben gehören zum Projektum-
fang, und mit welchen Herausforderungen und 
Problemen ist im Projektverlauf zu rechnen? Nach 
und nach formulieren IT und Business gemeinsam 
Anforderungen und Vorgaben, definieren und 
modellieren neue Formen der Kommunikation und 
Zusammenarbeit. Auf diese Weise entwickelt sich 
zwischen den Beteiligten sukzessive ein gemein-
sames Verständnis und eine stabile Basis für eine 
erfolgreiche Projektzusammenarbeit. 

 
Abb. 2: Lieferobjekte am Beispiel „Organisational Adoption“ 
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Ist dieses gemeinsame Verständnis einmal entstan-
den, ist die Einführung von SharePoint längst kein 
IT-Projekt mehr. Gerade die ja bereits im 
SharePoint-Projekt neu praktizierte interdisziplinä-
re Kommunikation und Zusammenarbeit führt in-
nerhalb des Teams auch früh zu ersten Verände-
rungserfolgen auf den Ebenen Organisation, Ar-
beitsabläufe und Arbeitsweisen. Man darf sich aber 
keinen Illusionen hingeben: Organisationale und 
kulturelle Veränderungen sind nur über einen län-
geren Zeithorizont nachhaltig zu erreichen (soge-
nannte „long hauls“). 

Die Ebenen „Technical Implementation“ und „Or-
ganisational Adoption“ sind zwar im IMPACT-
Vorgehen im gleichen Phasenraster dargestellt 
(vgl. Abbildung 1), sie durchlaufen jedoch diese 
sechs Phasen mit unterschiedlichen Geschwindig-
keiten: Bei der Technical Implementation eines 
SharePoint-Projekts ist mit sechs bis zwölf Monaten 
Durchlaufzeit zu rechnen. Die Organisational 
Adoption hingegen erfordert einen längeren Pla-
nungs- und Umsetzungshorizont. Die Umsetzung 
organisationaler Massnahmen erfolgt oft in meh-
reren, aufeinanderfolgenden Wellen. Es kommt 
vor, dass in der Phase „Going Live & Operating“ 
noch mit Nachdruck Massnahmen zur Unterstüt-
zung der Prozess-, Struktur- und Kulturverände-
rungen umgesetzt werden, während auf der Ebene 
Technical Implementation bereits fast alle Aktivitä-
ten abgeschlossen sind. 

Nicht zuletzt setzt das IMPACT-Vorgehen auch 
Veränderungsenergie frei. Die im Projekt entwi-
ckelten neuen Kommunikations- und Arbeitswei-
sen schaffen neue Erfahrungen und bringen nach 
und nach einen unternehmensweiten Lernprozess 
im Umgang mit den neuen Enterprise-2.0-
Technologien in Gang. Der Wandel wird kontinu-
ierlich vorangetrieben und verankert, ohne das Un-
ternehmen und die Mitarbeitenden zu überfor-
dern. So wird das SharePoint-Projekt selbst zur 
Keimzelle für Neues im Unternehmen. 

Praxis-Erfahrungen  

Die bisher gemachten Erfahrungen mit der IM-
PACT-Methode bestätigen, dass die Einführung 
von SharePoint ein Erfolg ist, wenn organisationale 
und kulturelle Einflussfaktoren konsequent und 
frühzeitig einbezogen und interdisziplinär gema-
nagt werden. So führt die permanente Unterstüt-
zung notwendiger Veränderungen zur Adoption 
der neuen Enterprise-2.0-Technologien und sichert 

langfristig die Nach- und Werthaltigkeit der IT-
Investitionen. 

Der Erfolg ist durch den Einsatz der IMPACT-
Methode jedoch nicht einfach garantiert. Vielmehr 
hängt er auch davon ab, wie mit dem beschriebe-
nen Vorgehen im Einzelfall gearbeitet wird. Daher 
haben wir unsere gemachten Erfahrungen in vier, 
durchaus kontroversen und provokanten Thesen 
formuliert: 

Den Dingen konsequent auf den Grund gehen 

Wer einen reibungs- und problemlosen Betrieb der 
SharePoint-Plattform sicherstellen will, der muss 
nicht nur in eine entsprechende technische Infra-
struktur oder in einen Cloud Service investieren, 
sondern zuerst einmal in eine fundierte Konzept-
arbeit. In der Praxis hat sich dafür die Durchfüh-
rung von sogenannten „Getting Started“-
Workshops (vgl. Abbildung 3) als vorteilhaft erwie-
sen. 

Hier lernt der SharePoint-Berater die Aufgaben 
und Arbeitsabläufe des jeweiligen Fachbereichs 
kennen und verstehen. Umgekehrt lernen die 
künftigen Anwender SharePoint als Werkzeugkas-
ten begreifen und dessen Möglichkeiten und 
Grenzen kennen. Dadurch vermeidet man die Fest-
schreibung von praxisfernen Wünschen und Forde-
rungen („Wir brauchen ein Wiki.“) und beugt der 
Mythenbildung vor („SharePoint kann alles.“). Hier 
kommt dem SharePoint-Berater bei der Proble-
merkennung und dem Lösungsentwurf eine be-
sondere Verantwortung zu, so dass vermeintliche 
Lösungen nicht vorschnell zementiert werden. 

Im Workshop klären Fachbereich und SharePoint-
Berater für den konkreten Anwendungsfall unter 
anderem folgende Fragen: 
- Wie soll zukünftig gearbeitet werden? 
- Was für Funktionen und Interaktionen sind not-

wendig? 
- Warum sind sie notwendig? 
- Was soll danach besser sein? 

Der SharePoint-Berater ist so in der Lage, das ge-
meinsam erarbeitete Zukunftsbild mittels dem Ein-
satz von SharePoint in die Praxis umzusetzen und 
die optimale Nutzung und Verwendung der 
SharePoint-Standardfunktionalitäten bei der inno-
vativen Lösungserstellung sicherzustellen.  

Diese Art der „suggestiven Anforderungsanalyse“ 
hilft, Lösungen mit hohem Implementierungs-
aufwand zu vermeiden. Weiterhin senkt diese 
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Form der Konzepterstellung die Aufwände im 
SharePoint-Betrieb (z. B. keine Notwendigkeit von 
umfangreichen Anwendungsmigrationen bei Infra-
struktur-Updates und Release-Wechsel). 

Nicht in Konzepte verstricken 

Die heutzutage von Gesetzgeber oder Datenschüt-
zer geforderte Transparenz im Umgang mit Infor-
mationen und Nachvollziehbarkeit von Prozessen 
verführt manchen SharePoint-Projektleiter dazu, 
mittels Konzepten alle möglichen Eventualitäten 
universell regeln zu wollen. Sicher, eine sauber 
reglementierte und dokumentierte SharePoint-
Compliance ist wichtig. Vor überzogenen Konzep-
ten und akribi-
scher Gover-
nance ist jedoch 
zu warnen. 
Denn diese füh-
ren unweiger-
lich zu einer 
überbordenden 
Komplexität. 

Die Erfahrung 
zeigt: Wer Kon-
zepte vorrangig 
auf konkrete 
Anwendungs-
fälle ausrichtet, 
verstrickt sich 
nicht im Wust 
bürokratischer 
Regeln und ir-
gendwelcher 
praxisferner 
Vorgaben. Ein 
Beispiel: Das Erstellen und Implementieren von un-
ternehmensweiten Vorgaben für ein Dokumen-
tenmanagement bringt kaum einen konkreten Bu-
siness-Nutzen, aber viele Betroffene zur Verzweif-
lung. Sinnvoller ist es, beispielsweise anwendungs-
spezifische Regeln für die Projektdokumentation 
zu formulieren oder den Umgang mit Vertragsdo-
kumenten in einem (zentralen oder dezentralen) 
Vertragsmanagement zu definieren. Wer Konzepte 
und Regeln anhand konkreter Anwendungsfälle 
definiert, handelt praxisnah. So kann der Einsatz 
der neuen Technologie zielgerichtet betroffene 
Prozesse unterstützen und gar verbessern. 

Keine SharePoint-Trockenübungen 

Natürlich müssen die betroffenen Mitarbeitenden 
befähigt werden, SharePoint zu nutzen. Die Pra-
xiserfahrung zeigt jedoch, dass reine SharePoint-
Schulungen „von der Stange“ wenig bringen. Im 
Gegenteil: Derartige Trockenübungen tragen nicht 
zum tieferen Verständnis von SharePoint im Kon-
text mit den eigenen Aufgaben und Prozessen bei. 
Im schlimmsten Fall frustrieren sie die Betroffenen. 
Rasche Fortschritte und Erfolgserlebnisse lassen 
sich am besten durch die Schulung am spezifischen 
Anwendungsfall sicherstellen, also durch individu-
elle, massgeschneiderte Trainings und Coachings. 

 

Die benötigten SharePoint-Funktionalitäten (z. B. 
Einstellen von Dokumenten in Dokumentenbiblio-
theken, Starten von Workflows) werden immer im 
Kontext mit spezifischen Arbeitsinhalten und Auf-
gaben vermittelt (vgl. Abbildung 3). Folgende In-
halte können beispielsweise Bestandteile einer sol-
chen praxisorientierten Befähigung sein: 

- Ablagestrukturen und Informationscontainer des 
Anwendungsfalls 

- notwendige Metadaten und deren Sinn und 
Verwendungszweck bezogen auf den Anwen-
dungsfall 

- Informationsprozesse der Lösung 

 
Abb. 3: Übersicht über Skills & Change Management-Massnahmen 
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- beteiligte Rollen mit ihren jeweiligen Aufgaben, 
Verantwortungen und Kompetenzen  

- notwendige Änderungen der bisherigen Arbeits-
abläufe und Arbeitsweisen 

- ergänzendes fachliches Wissen (z. B. Projektma-
nagement-Methoden, Vertragsrecht, Archivie-
rungsvorschriften) 

Die Erfahrung zeigt auch: Erfolgreich sind anwen-
derorientierte Trainings und Coachings insbeson-
dere dann, wenn sie vom künftigen Anwenderte-
am gemeinsam besucht werden. Denn dann kön-
nen während des Trainings und Coachings neue 
kollektive Standards und Arbeitsweisen bespro-
chen und vereinbart werden. Dies schafft ein stabi-
les Team-Commitment zur Nutzung der neuen 
SharePoint-Lösung. 

SharePoint-Projekte haben kein Ende 

SharePoint ist die technologische Basis für unter-
nehmensweites Informationsmanagement und Zu-
sammenarbeit und bietet eine Fülle von Möglich-
keiten. Auf dieser Plattform können laufend im-
mer neue Anwendungslösungen kostengünstig 
und schnell bereitgestellt werden. Der Einsatz und 
die Verbreitung von SharePoint im Unternehmen 
sind also nie abgeschlossen, sondern entwickeln 
sich immer weiter. 

Um über die Projektlaufzeit hinaus die erfolgreiche 
Weiterentwicklung von SharePoint sicherzustellen, 
braucht es ordnende und steuernde Kräfte. Die 
Praxiserfahrung zeigt: Der Aufbau von in der Linie 
beheimateten Gremien sowie von Austausch- und 
Informationsgefässen (z. B. SharePoint Compe-
tence Center, SharePoint User Group, SharePoint 
Advisory Board, vgl. Abbildung 3) bringt die beste 
Grundlage, notwendige Dynamik, aber auch Steue-
rung, um die SharePoint-Infrastruktur und -Services 
kontinuierlich und konsistent weiterzuentwickeln. 

Wichtig dabei sind ein regelmässiger fach- und 
ortsübergreifender Austausch über neue Lösungen 
sowie laufende und geplante SharePoint-

Aktivitäten. Ebenso essenziell für den langfristigen 
Erfolg ist eine mit dem Business und den Unter-
nehmenszielen abgestimmte strategische Planung 
der SharePoint-Weiterentwicklung. 

Ansatzpunkte zur Weiterentwicklung 

Die IMPACT-Methode ist in ihrer heutigen Form ei-
ne Landkarte. Sie unterstützt die jeweilige Projekt-
leitung dabei, bei der Planung und Umsetzung des 
SharePoint-Projekts auf dem Weg zu bleiben und 
das angepeilte Ziel sicher zu erreichen.  

Um den praktischen Nutzwert der IMPACT-
Methode zu steigern, sollen künftig konkrete Pra-
xisbeispiele hinsichtlich spezifischer Anwendungs-
fälle (Aufbau einer Zusammenarbeitsplattform, 
Aufbau eines Intranets) und unterschiedlicher 
Rahmenbedingungen (Anzahl User, Sicherheitsan-
forderungen, Dezentralisierung) in die IMPACT-
Methode mit einfliessen.  

Folgende drei Stossrichtungen sind geplant: 

1. Aufbau einer Sammlung von Beispielen sowie 
von Good und Best Practices zu jedem Lieferob-
jekt (vgl. 1.1.2.1), um gemachte Erfahrungen zu 
dokumentieren und vorhandenes Wissen ver-
fügbar und wiederverwendbar zu machen. 

2. Entwicklung des IMPACTexplorers, einer Navi-
gationsapplikation, die den schnellen und ziel-
gerichteten Überblick über das gesamte Vor-
gehen ermöglicht und das Suchen und Browsen 
in bereits vorhandenen Informationen erleich-
tert. 

3. Entwicklung eines Werkzeugs, mittels dem ge-
zielt einzelne in der IMPACT-Methode definier-
te Lieferobjekte ausgewählt werden können. 
Anhand der gewählten Lieferobjekte kann ein 
Projektstrukturplan aufgebaut und exportiert 
werden, der als Ausgangspunkt für die weitere 
Planung des SharePoint-Projektes dient. 
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Wollen Sie es mit uns anpacken? 

Gerne informieren wir Sie persönlich über unsere Dienstleistungen, Erfahrungen und Praxisbeispiele. 

OSN Open System Network AG 
Rötelistrasse 16 
CH-9000 St. Gallen 
info@osn.ch 
www.osn.ch 

Vereinbaren Sie einen Termin mit uns (info@osn.ch). 

 

 

Ihre Ansprechpartner 

Achim Bossler 
lic.oec. HSG, Geschäftsführer 

Kompetenzen: 
Strategieentwicklung, Prozessoptimierung und Workflowmanagement, 
eFacilitation, eCollaboration und SharePoint. 

Erfahrungen: 
Seit mehr als 20 Jahren tätig in der Planung und Umsetzung von Orga-
nisations- und Strategieprojekten. 

Persönliche Interessen: 
Golf, Fotografieren, gut essen und trinken. 

Judith Schütz 
Dr.oec. HSG, Managing Partner 

Kompetenzen: 
Projektmanagement, Organisationsentwicklung, Veränderungsprozes-
se, Coaching, eCollaboration und SharePoint. 

Erfahrungen: 
Seit mehr als 20 Jahren tätig in der Planung und Umsetzung von Orga-
nisations- und Informatikprojekten. 

Persönliche Interessen: 
Englische Krimis, Joggen, gut essen und trinken. 
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Anhang: Beispiel für einen Steckbrief 

 

Lieferobjekt „Work Processes and Information Needs per Role“ 

Überblick  

  

Vorgehensraster Use Case Development 

Ebene Business Requirements Management 

Phase Analysis & Design 

  

Einordnung  

  

Vorgänger Project Charter (UCD - PM - VS) 

Nachfolger Information Map (UCD - BR - AD) 
Process Map (UCD - BR - AD) 

  

Beschreibung  

  

Welche Abhängigkeiten 
müssen beachtet werden? 

Dieses Lieferobjekt basiert auf dem Projektauftrag sowie allfällig vor-
handener Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen und Dokumentationen
zum Anwendungsfall. 

Was ist der Zweck dieses Lie-
fergegenstands? 

Analyse und Beschreibung der Ist-Situation der wichtigsten Arbeitspro-
zesse und Informationsbedürfnisse pro Rolle, mit einem Ausblick auf
die angestrebte Soll-Lösung. 

Was beinhaltet dieser 
Liefergegenstand? 

Ausgehend von den involvierten Benutzerrollen erfolgt eine Beschrei-
bung von Aufgaben bzw. Tätigkeiten und Informationsbedürfnissen in
den einzelnen Prozessschritten. Die Beschreibung der Rollen mit deren
Informationsbedürfnissen und der Prozessabläufe erfolgt in listenori-
entierter oder tabellarischer Form. 
 
Der Liefergegenstand besteht aus folgenden Inhalten: 

1. Benutzerrollen 
• typische Tätigkeiten 
• fachlicher Hintergrund der Rolle 
• Integration in Ablauf- und Aufbauorganisation des Unterneh-

mens 
• Motivation und Ziele für Verwendung des Informationsma-

nagement-Systems 

2. Prozesse und Informationsbedürfnisse 
• Zweck und Auslöser des Prozesses 
• Kurzbeschreibung des Prozessablaufs 
• Zwischen- und Endergebnisse des Prozesses 
• allfällige Weiterverwendung der Prozess-Ergebnisse 
• involvierte Rollen 
• benötigte Informationen in den einzelnen Prozessschritten 
• besondere Anforderungen, z.B. Security, Compliance oder Audit-

Trail 
 
Bei der Dokumentation werden nicht nur die Ist-Informationen und Ist-
Prozesse beschrieben, sondern bereits auch, wo bekannt, Anforderun-
gen bzw. Ideen für das zukünftige Soll. 
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Der Liefergegenstand sollte so umfassend und vollständig dokumen-
tiert werden, dass: 

• gleichartige Arbeitsabläufe erkannt werden und in dem nach-
folgenden Liefergegenstand Process Map gruppiert und detail-
liert werden können. 

• gleichartige Informationsbedürfnisse erkannt werden und in
dem nachfolgenden Liefergegenstand Information Map grup-
piert und detailliert werden können. 

• beteiligte Systeme und Interaktionen erkannt werden. 

Wer ist verantwortlich für 
diesen Liefergegenstand? 

Informationsarchitekt, Prozessberater 
 
 

Wie wird dieser Liefer- 
gegenstand erarbeitet? 

Die Identifikation von Prozessen und Informationsbedürfnissen je Be-
nutzerrolle wird in vier Schritten erarbeitet: 
 
1. Identifikation und Beschreibung der Rollen 

• Identifikation der involvierten Benutzerrollen 
• Einordung der Benutzerrollen im Organigramm 
• Auswahl von Subject Matter Experts je Benutzerrolle 
• Beschreibung der Benutzerrolle: 

- Kurzbeschreibung der typischen Tätigkeiten 
- fachlicher Hintergrund, Erfahrung 
- technische Kenntnisse und Fertigkeiten 
- Eingliederung in Aufbau- und Ablauforganisation 

2. Prozessmodellierung 
• Identifikation der Prozessauslöser 
• Beschreibung der Prozessergebnisse 
• Beschreibung des Prozesses mit den einzelnen Prozessschritten 

3. Identifikation der benötigten Informationsobjekte 
• Identifikation und Beschreibung der in den Prozessen benötig-

ten Informationen 
• Repräsentationsformen der Informationen 
• Informationsquellen und allfällige Schnittstellen 
• Informationsgültigkeit und -validierung 
• Bereitstellungs- und Archivierungsanforderungen 

4. Beschreibung des Informationsbedarfs im Prozessablauf 
• Erweiterung der Prozessbeschreibung um die involvierten Rollen 
• Semantischen Link herstellen zwischen Prozessen, Informations-

objekten und Rollen, so dass abgeleitet werden kann, in wel-
chem Prozessschritt eine bestimmte Rolle ein bestimmtes Infor-
mationsobjekt benötigt. 

 

 

 

 


